
werden von Jugendbrigaden und Jugendforscher
kollektiven nicht nur Spitzenleistungen vollbracht - 
zugleich reifen hier Arbeiter- und Forscherpersön
lichkeiten, die sich im Kampf bewähren und sich 
durch eine hohe sozialistische Moral auszeict)nen. 
In solch hervorragenden Kollektiven wie der Ju
gendbrigade „Rudolf Grosse" aus dem VEB Elektro- 
projekt und Anlagenbau, die unter Leitung ihres Bri
gadiers Lothar Schnurbusch bisher an fast allen be
deutenden Bauten der Hauptstadt ihr Können be
wiesen hat und jetzt die Elektroanlagen des Haupt
bahnhofes sichert, hat sich bereits eine Reihe jun
ger Genossen entwickelt, die heute in der Partei 
und den Massenorganisationen, als Abgeordnete 
oder als Angehörige der bewaffneten Organe ihren 
Mann stehen.
Das sind Genossen, die sich durch unbedingte 
Treue zur Arbeiterklasse und ihrer marxistisch-leni
nistischen Vorhut auszeichnen, die sich ständig be
mühen, tiefer in die Theorie des Marxismus-Leninis
mus und die Beschlüsse der Partei einzudringen 
und beharrlich um ihre Verwirklichung kämpfen. 
Ebenso bilden sich in den Jugendforscherkollekti
ven hoffnungsvolle Kader heraus, die die moderne 
Technik voll in den Dienst des Menschen stellen - 
so im Jugendforscherkollektiv „Schaltkreisentwurf" 
des VEB Kombinat Automatisierungsanlagenbau. 
Dort arbeiten vor allem junge Ingenieure und For
scher an der Entwicklung hochintegrierter Schalt
kreise. Sie kämpfen um Spitzenleistungen und ha
ben die von vielen aufgegriffene Initiative „Aufge
deckt, was in uns steckt" zum Grundsatz ihres Han
delns gemacht.

Kader entwickeln heißt Kader erziehen

Hier entwickeln sich an der Seite hochqualifizierter 
und erfahrener Fachleute viele junge Kader, die fä
hig und willens sind, die Beschlüsse des XI. Parteita
ges zu realisieren. Unter ihnen jene auszuwählen, 
die für leitende Funktionen in der Partei, in den 
Massenorganisationen oder im Staatsapparat be
sonders geeignet sind, ist Aufgabe jedes Funktio
närs und jedes Leiters. Dabei müssen wir, wie das 
im Beschluß des Politbüros des ZK der SED vom 
30. September 1986 zum Bericht der Bezirksleitung 
Gera zum Ausdruck kommt, sehr hohe Anforderun
gen stellen.
Solche großen Ansprüche sind natürlich von jungen 
Kadern nicht immer sofort zu erfüllen. Um so ver
antwortungsbewußter muß ihnen geholfen werden, 
jene Führungsqualitäten zu erwerben, die einen Par
teifunktionär charakterisieren: leidenschaftliche
Parteinahme für den Sozialismus, enge Verbunden
heit mit den Werktätigen, Disziplin und Ideen
reichtum bei der Verwirklichung der Beschlüsse der 
Partei, vorbildliche Lebensweise.
Unsere Kreisleitung konzentriert sich deshalb dar
auf, im persönlichen Kontakt mit den Kollektiven,

im Prozeß der Arbeit zuerst solche jungen Genos
sen auszuwählen, die über einen gesunden Klassen
standpunkt verfügen, sich aktiv für die Verwirkli
chung der Politik der Partei einsetzen, sich durch 
vorbildliche Arbeit in ihrem Kollektiv hervorgetan 
haben und Einfluß auf dessen Entwicklung aus
üben.
Die bei der Auswahl der Kader mitunter bei älteren 
Genossen auftretenden Vorbehalte, daß dieser oder 
jener junge Genosse noch nicht reif genug oder zu 
unwissend und das Risiko besonders beim Einsatz 
junger Frauen doch sehr hoch sei, müssen in noch 
mancher Parteiorganisation überwunden werden. 
Ebenso gilt es, bei einigen jungen Kadern einseitige 
Betrachtungsweisen zu korrigieren. Sie äußern sich 
darin, daß von manchen die politische Arbeit unter
schätzt und einseitig nach fachlicher Qualifikation 
gestrebt wird, daß sich manche mit der einmal er
reichten Qualifikation zufrieden geben oder vor grö
ßerer Verantwortung zurückschrecken.
Auf der Grundlage des Kaderprogramms der Kreis
leitung führt das Sekretariat jährlich mit den Partei
leitungen Kaderkonsultationen durch. Hier werden 
- neben anderen Problemen - der Stand der Nach
wuchsentwicklung beraten, Qualifizierungsmaßnah
men vorgeschlagen, die Aufnahme von Genossen 
in den Kreis der Nachwuchskader vereinbart.
Es gilt der Grundsatz: Wer Kader entwickeln will, 
muß sie befähigen und erziehen. Deshalb werden 
mit den ausgewählten Nachwuchskadern Entwick
lungsvereinbarungen abgeschlossen. In ihnen wird 
festgelegt, wer sich konkret für den einzelnen Ka
der verantwortlich fühlt und die Patenschaft über
nimmt, welche Formen der politischen und fachli
chen Qualifikation genutzt werden und bis wann sie 
zu absolvieren sind und was für eine praktische Ar
beit zu leisten ist, um bestimmte Leitungserfahrun
gen zu erwerben. Dabei betrachten wir als wichtig
sten Weg, auf dem junge Genossen zu Funktionä
ren heranreifen, die aktive Teilnahme an der konkre
ten Arbeit der eigenen Grundorganisation zur ab
strichlosen Erfüllung der Beschlüsse der Partei. Die 
Realisierung der anspruchsvollen Vorhaben in den 
Kampfprogrammen und der dazu erteilten Partei
aufträge sind ein weites Feld der Bewährung.
Die Parteisekretäre beziehungsweise die Beauftrag
ten der Parteileitungen verfolgen aufmerksam und 
individuell die Entwicklung der Nachwuchskader. 
Sie treffen sich in regelmäßigen Abständen mit ih
nen, nehmen sich Zeit für die Klärung auftretender 
Probleme, schätzen den Entwicklungsstand minde
stens jährlich ein.
Das Sekretariat selbst hat 25 besonders geeignete 
junge Kommunisten unter 25 Jahren, davon 5 
Frauen, als Nachwuchskader für die Kreisleitung 
ausgewählt, die in den Jugendbrigaden, in Jugend
forscherkollektiven und in der FDJ-Arbeit bereits 
ihre Fähigkeit zu politischer Arbeit und Standhaftig
keit in der Auseinandersetzung um die Lösung von
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